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Eine Bifurkation oder Verzweigung


ist eine qualitative Zustandsänderung


in nichtlinearen Systemen


unter Einfluss eines Parameters …


(Wikipedia nach Henri Poincaré)









1. Nach der Bifurkation (ndb)


Aus einer wenigstens scheinbar absoluten Stille heraus, als ob ein Verstärker die Lautstärke aufgedreht bekommt ohne Musiksignal, aber mit einem langsam sich steigernden und dennoch leisen Brummen, erwacht ilsa wie so oft auch diesen Morgen. Gründe für 'den Schädel' gibt es nicht - kein Exzess am Vorabend, keine anderen Krankheiten - einfach nur Stress denkt auch ilsa und überlegt kurz, was sie am Vorabend zuletzt gemacht hat. Hat sie gearbeitet, nur gelesen oder einfach nur Reportagen geschaut?


Michael - wie scheinbar immer - springt förmlich aus dem Bett: "Hast du gestern so lange gearbeitet?"


"Auch" erwidert ilsa für Michael vielsagend und schlurft zur Toilette. Auf dieser - dem Quell der Inspiration - murmelt sie für sich: ”Sport, Gymnastik, Yoga, Meditation ....?” Sie verspürt dieses 'erstmal die Pflicht - dann die Kür' und geht daraufhin nur in die Küche, um ihren fairen Bio-Kakao zu machen und ihren Laptop aufzuklappen.


"Ich wecke die Kinder" freut sich fast Michael, die denn auch kurz danach in die Küche schleichen. Der Uhrzeit entsprechend wortlos machen sie sich etwas zum Frühstück und packen mit häufigem Blick auf die Uhr offenbar jetzt erst ihre Schulsachen.


ilsa überfliegt die Liste ihrer Emails - über 30 vornehmlich aus ihrer Blase internationaler Newsletter zum Thema Nachhaltigkeit und Wirtschaft. "Was liegt heute bei euch an, Kids?" ruft sie in die Küche mit schmerzverzerrtem Gesichtsausdruck ob der selbstgewählten Lautstärke. Mit dann leichtem Lächeln offenbar wenig verwundert hakt ilsa nach "Julia?", das 'u' langgezogen.


"Nichts Besonderes - ich geh nach der Schule zu Claudia.” pariert Julia.


Max, die Stimmung des 'Nicht genervt werden Wollens' aufgreifend: "Mathe-Klausur - kein Problem" und schon hastet er aus der Tür. Julia, als ginge es darum die Gelegenheit zu nutzen, gleich hinterher.


"Solltest du mich auch fragen - ich fahre gleich ins Büro und treffe heute die Entwickler" strahlt Michael und gibt ihr einen Kuss auf den Nasenrücken sogleich ebenfalls entschwindend. Das E-Auto-Geräusch vernehmend, ohne den Blick vom Bildschirm zu nehmen greift ilsa zum Kakao.


Eifrig beteiligt sie sich an online Diskussionen und verlinkt Veröffentlichungen und Ursache-Wirkungsmodelle von sich als jäh Smartphone, Smartwatch und natürlich auch ihr Laptop einen Anruf ertönen lassen. ilsa hält kurz mit dem Gefühl des ‘Gestört Werdens' inne und nimmt dann doch den Anruf am Laptop an. Es ist Thomas, ein Forscher-Kollege: "Morgen, dachte mir, dass du schon erreichbar bist. Wollte mal unseren Workshop nächste Woche besprechen.”


“Warum nicht heute” flüstert nicht wahrnehmbar ilsa, und immer noch vertieft in den Beitrag, den sie gerade schreibt, entgegnet sie: "Jupp, darum will ich mich heute auch noch kümmern.”


Thomas bemerkt unschwer die Stimmung: "Noch nicht wach oder schon mittendrin?"


"In meiner Blase - es ist frustrierend. Thomas, warum forschen wir überhaupt noch? Es ist alles so klar und doch ändert sich nichts. Vermutlich sollten wir einfach sagen 'Wissenschaft belegt, dass wir nichts ändern dürfen' und schon setzt die große Transformation ein.”


"Du weisst ja selbst, dass die Ego-Trolle und ihre Troll-Lemminge zwar laut sind und durch viele Medien unnötig in den Vordergrund gestellt werden, nur damit deren Berichterstattung neutral erscheint. Letztlich stellen sie aber die Minderheit dar - zurzeit wenigstens“ entgegnet Thomas offenbarend, dass das doch allen Wissenschaftlern letztlich bekannt sein müsste.


"Und doch müssen wir dagegenhalten, damit die falschen Meme nicht die Mitte der Gesellschaft erobern" rechtfertig ilsa sich auch gegenüber sich selbst für ihren vergeblich wirkenden Aufwand, um dann fasst seufzend nach vernehmbarem Einatmen noch zu sagen "It's the psychology, stupid.” Sie hofft natürlich, dass Thomas die Referenz kennt und sich nicht angesprochen fühlt.


Doch Thomas hakt - vermutlich eher empathisch, zumal von dem Grund seines Anrufs abweichend - nach: "Was meinst du damit?"


"Nun, keine Ahnung, ob nun wirklich Clinton zu Obama das erstmals gesagt hat, oder es eigentlich noch älter ist: es ist der Rat 'It's the economy, stupid', meinend, dass letztlich der Zustand der Wirtschaft über den politischen Erfolg entscheidet. Wenn wir aber weiter nach dem WARUM auch der Wirtschaft fragen, landen wir schnell bei den Grundbedürfnissen der Menschen, ob nun im Konsum, um wirtschaftlichen Streben oder in den Leitbildern, die jeweils von unserem Umfeld geschürt werden. Es sind also psychologische Treiber hinter der Wirtschaft und auch hinter unseren Ansichten, welche die Geschicke unserer Gesellschaft lenken.”


"Das heißt?" fragt Thomas weiter nach - vermutlich, um ilsa die Gelegenheit zu geben, das einfacher zu formulieren oder da er es überhaupt nicht verstanden hat und nicht wirsch zu seinem Thema wechseln mag.


"Wir Menschen wie auch andere Lebewesen mit Denkhaube, streben durch Gefühle nach Weiterentwicklung und Integration, um uns anzupassen und um im Wettbewerb bzw. in der Evolution besser zu werden und zugehörig zu sein. Für den modernen Mensch ist damit jeder Konsum über die Grundbedürfnisse hinaus begründet. Klamotten, Autos, große Wohnungen, ferne Reisen - alles fühlt sich gut an, weil die Evolution will, dass wir uns weiterentwickeln. Das treibt die Wirtschaft, das wird durch Marketing geschürt. Die Reaktion auf uns Wissenschaftler, die wir nun die Idee haben, dass wir auch ohne dieses Mehr von allem glücklich sein können, gibt vielen Menschen sozusagen ein Feindbild. Dabei geht es nicht nur darum, dass etwas genommen wird, sondern dass es sich gut anfühlt, gegen etwas zu sein, mindestens, wenn andere der gleichen Meinung sind, und insbesondere diese Meinung schön einfach ist."


Thomas ist voll dabei: "Deshalb wird ausgerechnet die Politik, die sich auf Wissenschaft berufen kann, idealistisch genannt.”


"Genau. Die Medien für die breite Masse punkten nicht mit sachlichen Überschriften, sondern mit Überschriften, die den Menschen in seiner Rolle bestärken, sei es, dass eine Bedrohung formuliert wird, oder unbewusst das Gefühl gegeben wird, dass die Promis ja eigentlich viel schlimmer sind. Das ist dann das böse Verbot, was die Politik plant, was eigentlich gar kein Verbot ist, oder das Auto, das die berühmte Klimaaktivistin fährt, was es vermutlich gar nicht gibt."


"Hast du da mal raufgeklickt?" fragt Thomas, bestätigend, dass diese Art reißerischer Überschrift als bezahlter Werbeplatz auch in den seriösen Medien immer wieder auftaucht.


"Ne. Aber die Gefahr ist eben, dass nicht mehr nur die von unserer Hochleistung-Gesellschaft abgehängten Menschen gegen alles sind, sondern auch die Mitte nicht mehr nur wenig engagiert bleibt, sondern so etwas mitträgt - spätestens, wenn konservative Parteien um politisches Kapital ringen und diese einfachen Meme mittransportieren."


Thomas daraufhin: "Letztlich kriegen hierüber dann die extremen Parteien weiter Zulauf.”


"Und genau das macht sie ebenfalls zu Ego-Trollen - rücksichtslosen Menschen, die dem Gemeinwohl schaden und sich freuen, dass Troll-Lemminge ihnen dann in den sozialen Medien nachlaufen.” ilsa ist in ihrem Element.


"Und deshalb hältst du dagegen und versaust dir den Tag mit schlechter Laune.” greift offenbar ein wenig lachend Thomas das auf und fügt hinzu: "Du darfst nur nicht so kompliziert argumentieren…”


ilsa unterbricht ihn: "Ja, die Meme müssen möglichst einfach und klar von uns allen getragen und dann auch gelebt werden. Aber nun zurück zu unserem Workshop. Am besten erstelle ich ein paar Folien und du ergänzt dann, oder?"


"Gute Idee. Wäre prima, wenn du das heute schaffen könntest. Morgen würde ich mir das dann anschauen. Über die richtigen Meme sollten wir uns noch mal austauschen. Und du solltest mal in einer Talkshow auftreten!"


"Passt. Und in einer Talkshow sehe ich mich jedes Mal, wenn ich frustriert bin, wenn nicht mit ganz einfachen Worten klargemacht wird, dass die Wirtschaft letztlich von Nachhaltigkeit profitiert und eben alles tatsächlich zusammenhängt. Aber vermutlich wird man dort dann kaum zu Wort kommen oder sich dann doch verhaspeln. Vor dem Fernseher ist's leicht - vor der Kamera vermutlich nicht. Ich schicke nachher was.” steuert ilsa auf das Ende des Gesprächs zu, zumal sich Bella neben ihr mit vorwurfsvollem Blick rührt.


"Prima, bis später.” beendet Thomas das Gespräch.


ilsa klappt den Laptop zu, dreht sich zu Bella, um ihren wuscheligen Kopf in beide Hände zu nehmen und komplett zu kraulen, so dass die Augen in Fellfalten verschwindend die Hündin wohlig ächzt. "Frauchen hat eine existentialistische Krise.” erzählt ilsa ihrer Hündin regelrecht. "Ich erforsche die Welt und keinen interessiert's. Ich bin wirkohnmächtig."


Sich und die Hündin zum Jogging fertig machend ist ilsa sichtlich in sich gekehrt. Als sie zur Tür raus sind, reißt sie ihr Nachbar aus der Gedankenwelt heraus: "Morgen ilsa - kaum zu glauben, aber euer Auto wird heute offenbar bewegt.”


ilsa weiss, was kommt, und erwidert schon mal: "Touché. Wie wäre es denn, wenn wir uns ein Auto teilen würden - ihr habt ja so viele, dass auch immer eines herumsteht?"


"Noch können wir uns das leisten - und ihr euch das sicher auch. Und wenn wir so etwas wollten, dann sicherlich kein E-Auto mit Kinderarbeit und Kohlestrom drin.” entgegnet Nick, als wolle er es mit ilsa aufnehmen.


Diese überlegt tatsächlich, ob sie lächelnd das unkommentiert lassen soll, oder übt die richtigen Meme zu verbreiten. Letzteres gewinnt: "Du weisst schon, dass das Unfug ist, oder?


"Wieso, bestreitest du etwa, dass bei den vielen E-Autos wir weiterhin Kohlekraftwerke laufen lassen müssen, und dass für Lithium-Batterien seltene Erden verbraucht werden und Kinder arbeiten müssen?" fragt Nick siegessicher.


Tatsächlich hat ilsa eine Top-Ten der Vorurteile gegen E-Autos, die sie gern entwaffnet, aber diese beiden sind eher schwer zu erklären: "Das mit der Kohle liegt ja nicht an den E-Autos, sondern an dem zu langsamen Ausbau. Und selbst mit Kohle ist der Fußabdruck geringer, als bei eurem Diesel - in dem übrigens auch eine Menge Kohlestrom steckt. Und das mit den seltenen Erden und der Kinderarbeit ist auch zu relativieren: Lithium ist nicht selten, Kinderarbeit steckt im Kobalt, auf welches moderne Batterien verzichten können. Was steckt denn eigentlich in deinem Handy? Und seltene Erden sind ebenfalls nicht selten, sondern nur in kleinen Konzentrationen überall auf der Welt verteilt. Aber ich gebe dir Recht - wie alle Autos sind E-Autos viel zu schwere Rohstoffschleudern, von denen wir dringend wegmüssen."


"Ich habe gerade gestern erst eine Reportage zum Lithium-Abbau gesehen, wie Kleinbauern ruiniert werden - am Ende ist der Diesel die effizienteste Form der Fortbewegung oder eben synthetische Kraftstoffe" ist sich Nick sicher.


"Keine Frage, beim Abbau von Rohstoffen müssen wir einen Mehrpreis zum Schutz von Menschen und Umwelt einplanen. Übrigens sind die Folgen für Mensch und Natur pro Kilometer bei Diesel und Benzin wesentlich höher als durch Lithium, welches einmal abgebaut über Jahrhunderte recycelt werden kann. Und bei synthetischen Kraftstoffen müssen wir einfach mal kapieren, dass die mehr Strom brauchen als die direkte Nutzung im E-Auto. Und bevor du jetzt sagst, dass wir zu viel davon brauchen und spätestens im Winter nicht genug Wind und Sonne haben - ja, wir müssen Wasserstoff produzieren, um bei Dunkelflaute daraus Strom zu machen und wir müssen die E-Autos und die Wärmepumpen intelligent schalten, so dass diese die Stromnetze stabilisieren. Alles längst machbar."


"Ich warte erst mal ab, was es an Technologien in der Zukunft gibt - wir sollten da alle einfach technologieoffener sein und nicht dogmatisch nur noch E-Autos zulassen" raunzt Nick.


"Na, vielleicht kommt ja noch der Fusions-Reaktor im XXL-SUV und die Welt ist gerettet - ich muss los. Bis später, Nick.” und als hätte Bella verstanden, dass es endlich losgeht, laufen ilsa und sie gleichzeitig los. Nick winkt wortlos ab und ilsa murmelt noch zu Bella "Weia, Bella, entweder er hat Recht, oder es interessiert ihn nicht..." und einige Schritte weiter "...und Frauchen sollte nicht so oberlehrerhaft mit Fakten daherkommen, sondern durch Fragen führen und der anderen Seite die Integration ermöglichen.”


Die beiden sind kaum 100m weit gekommen, als ein Geländewagen vom Militär vorfährt und ihnen förmlich den Weg versperrt. "What the ...." wie im Selbstgespräch wäre nicht Bella dabei ist ilsa komplett überrascht.


Aus dem Wagen steigt ein junger Mann aus: "ilsa, sie werden bei einer wichtigen Frage gebraucht und wir haben den Auftrag, sie sofort dorthin zu bringen. Mehr können wir im Moment nicht sagen - es ist aber wirklich wichtig." Der junge Mann wirkt ernst, der Satz wie auswendig gelernt und ilsa ahnt förmlich, dass viel mehr Informationen vermutlich gar nicht kommen.


Sie blickt noch mal genau auf das Fahrzeug und die Uniform und auch die Fahrerin im Auto, um wirklich sicher zu sein, dass es kein Scherz ist. Und einerseits komplett überrascht die Augenbrauen hebend entgegnet sie andererseits scheinbar souverän: "Ich muss den Hund nach Hause bringen. Wie lange wird das dauern, muss ich etwas mitnehmen?"


"Wir warten vor Ihrer Tür.” entgegnet der Soldat. ilsa joggt etwas schneller hinter dem Auto hinterher und bemerkt, wie das Adrenalin sie aufregt und gleichzeitig die Knie weich werden. Vor der Tür dann fügt die ausgestiegene Soldatin hinzu: "Wir können nicht sagen, wie lang es dauert. Bitte geben Sie uns Ihr Smartphone, die Watch und den Laptop. Wir packen diese in eine Box und bringen die Geräte an einen anderen Ort, ein Seminarhotel auf dem Land. Wir haben auch Kleidung und alle Utensilien, die Sie brauchen. Wir formulieren jetzt noch schnell eine Erklärung für Ihre Familie, dass Sie eine Kollegin auf einem Seminar vertreten, auf dem es keinen Internet-Empfang geben wird. Schreiben Sie das bitte so, dass sich die Familie keine Sorgen macht. Das Seminar dauert mehrere Tage und sie werden sich in Kürze melden."


Der Soldat fügt noch schnell hinzu: "Es werden vermutlich weltweit Wissenschaftler abgeholt und es wird darauf geachtet, dass dieser Vorgang nicht im Internet bekannt wird."


Durch ilsa’s Kopf rattern viele Szenarien, während sie schnell eine Jeans und einen Hoodie anzieht, ein paar Spritzer aus dem Bio-Deo-Zerstäuber nachlegt und ihre Jacke greift. Sie blickt zu Bella und redet mit ihr oder mit sich selbst: “Kidnapping? Aber weswegen und warum dann doch rücksichtsvoll den Hund zurückbringend? Warum kommt keiner mit ins Haus - offenbar vertrauen sie mir, dass ich nicht durch die Hintertür fliehe. Ich bin keine Expertin für irgendwelche Sicherheitsthemen - warum also überhaupt?” Sie blickt herab zur verwunderten Bella, die für eine solche Abkürzung der Jogging-Runde offenbar kein Verständnis hat: "Keine Ahnung, Bella, was das soll. Bei einem Film würde ich an der Stelle sagen 'Was für ein Trash'. Frauchen ist aber bald wieder da." Sie bemerkt, wie sich ein Kloß in ihrem Hals bildet. "Hoffentlich."


ilsa steigt ins Auto, welches sofort losfährt. Sie schaut noch mal um sich, ob es sich wirklich um ein Militärfahrzeug und nicht irgendein Altfahrzeug vom Gebrauchtwagenmarkt handelt. Auch die Waffen und die Details an der Kleidung sehen echt aus. Sie blickt die Fahrerin im Rückspiegel an und obgleich sie sich vorgenommen hatte, keine vergeblichen Fragen zu stellen, formuliert sie dann doch: "Natürlich frage ich mich: warum ich? Ist es eine Verwechslung? Um was geht es? Muss ich mir Sorgen um meine Familie machen. Wäre ich bei einem Krieg oder einer Seuche irgendeine Hilfe oder würde ich nicht genau dann entscheiden, dass ich lieber bei meiner Familie bin? Was würden Sie denken, wenn man Sie so einfach von zu Hause abholt ohne weitere Informationen? Sie sagen mehrere Wissenschaftler - wie gehen Sie mit denen um, die panisch reagieren und sich weigern?"


Die Fahrerin blickt in den Rückspiegel, so dass sich ihre Blicke treffen. Der Soldat auf dem Beifahrersitz blickt zur Fahrerin und sagt dann ohne nach hinten zu schauen: "Wir haben den Auftrag, Sie ohne digitale Spur in die Kaserne zu bringen. Vor dort geht es dann weiter. Mehr wissen wir auch nicht. Wenn wir Sie überzeugen müssten, dürfen wir noch sagen, dass es sich um einen Computer-Virus handelt, der Wissenschaftler attackiert. Wenn Sie sich dann weiter weigern, fahren wir ohne Sie und verpflichten Sie zur Geheimhaltung. Aber wir glauben, dass worum auch immer es geht, Sie helfen wollen."


ilsa bemerkt, dass der Weg offenbar wirklich zu einer Kaserne führt und damit schwindet zumindest der Gedanke an eine gut gemachte Entführung. Auf dem Gelände herrscht keinerlei Hektik, alles sieht nach Alltag aus, zwei Soldaten schlendern lachend auf dem Gehweg. Bei Krieg oder Alarmbereitschaft sähe das sicherlich anders aus, denkt sich vermutlich auch ilsa, und die innere Furcht, die sie sich nicht eingestehen wollte, weicht einer weiter steigenden Neugierde und Ungeduld, was denn wohl als nächstes kommen wird.


"Hallo ilsa" begrüßt sie ein etwas älterer, offenbar Offizier. "Wir fliegen Sie gleich zu einer Sammelstation, von wo Sie mit weiteren Experten zum Ort des Workshops geflogen werden. Damit das alles möglichst unauffällig passiert, möchte ich Sie bitten, sich einen Militäroverall anzuziehen."


'Expertin' und 'Workshop' sind offenbar Worte, welche die beiden Soldaten, die sie zum Mitkommen überredeten, nicht verwendet haben. Eh ilsa etwas entgegnen kann ist Sie sogleich schon überrascht, dass eine offenbar ebenfalls höherrangige Soldatin sie mittels Schulterberührung in Richtung eines Gebäudes führt: "Kommen Sie, wir haben nagelneue, fesche Overalls zur Auswahl." Das klingt für ilsa wie Routine und die Schulterberührung quasi als Technik des Neurolinguistischen Programmierens ganz und gar nicht militärisch, so dass sich für sie gerade alles zu einem noch größeren Rätsel entwickelt, was auch in ihrer Körpersprache durch leicht gedrehten Kopf und angehobenen Augenbrauen sichtbar wird. Als hätte die Soldatin dies wahrgenommen aber sicherlich auch einfach nur naheliegend fährt sie fort: "Sie werden gleich mit einem Hubschrauber geflogen - darin ist es ziemlich laut. Danach aber treffen Sie auf weitere Experten und fliegen in einem Flugzeug und erhalten dann sicherlich weitere Informationen. Mehr weiss ich leider selbst nicht und wäre natürlich gern dabei, um mehr zu erfahren."


ilsa ist immer noch geduldig, was das große Geheimnis angeht, aber sich einfach nur passiv umherführen lassen will sie sich nicht und fragt daher: "Erlernen Sie NLP-Techniken beim Militär?"


Fast beschämt gibt sich die Offizierin: "Oh, stimmt, ich hatte Sie gerade berührt. Wir lernen so etwas tatsächlich für besondere Situationen - aber im Alltag und in dem Fall eben ist so etwas beim Militär nicht angebracht. Ich habe das vermutlich ganz unbewusst gemacht - es tut mir leid."


"Oh nein, das muss Ihnen nicht leidtun. Ich wunderte mich nur. Entweder es wirkt unbewusst, oder es trifft auf einen Schutzwall. Oder jemand erkennt es und dann hängt es von der Situation ab, ob es einem übel genommen wird, oder nicht. Ich fand es völlig o.k.. Ich hatte auch den Eindruck, dass es kein Manipulationsversuch, sondern ganz natürlich ist. Außerhalb des Militärs wäre es mir vermutlich gar nicht aufgefallen. Also alles gut."


Mittlerweile hat sich ilsa den Overall übergezogen und die Jacke in einen Rucksack, der ihr ebenfalls gegeben wurde, gesteckt. Beide gehen daraufhin zügigen Schrittes hinaus zu einem recht großen Hubschrauber, der auch schon hochfährt. "Ich bin noch nie in einem solchen Ding geflogen" ruft ilsa und bedankt sich dann noch bei der Offizierin, die ihr viel Erfolg wünscht.


ilsa ist tatsächlich die einzige Passagierin und der Flug dauert auch nur 45 Minuten, eh sie zu einem Militärflugplatz kommen. Dort steht ein größeres Transportflugzeug, was offensichtlich beladen wird und in das auch einige Menschen mit ebenfalls 'feschen' Overalls gehen. Ein weiterer Hubschrauber landet parallel und wie auch die Passagiere von dort wird ilsa unter dem Lärm der Hubschrauber mit eifrigen Bewegungen hinüber zum Flugzeug gewunken. "Alle an Bord bitte, wir wollen starten" ruft ein Soldat. Tatsächlich bemerkt ilsa zwei bekannte Gesichter - einen sehr prominenten Professor aus der Sprachforschung, der aber auch zu gesellschaftlichen Themen sich viel äußert. Und eine Professorin, die sie persönlich kennt und sogleich begrüßt: "Hallo Carol - ein bekanntes Gesicht. Du weisst vermutlich auch nicht, um was es hier geht, oder?"


"ilsa - toll dich zu sehen. Wir sind hier offenbar ein bunter Haufen und damit macht es schon mal Sinn, eine Systemforscherin wie dich, hier zu haben. Was ich als Psychologin hier soll, ist mir ein Rätsel. Und niemand sagt etwas. Wenn das Militär nicht echt wäre, würde ich ja sagen, dass es gar keinen Fall gibt und wir nur an einem Experiment von irgendwelchen Psychologen teilnehmen - wir Psychologen lassen sich ja die seltsamsten Dinge einfallen" sagt Carol mit einem lauten Lachen.


Beide gehen an Bord wo sie quer zur Flugrichtung an der Wand Plätze zugewiesen bekommen und ihnen beim Anschnallen geholfen wird. Zudem erhalten Sie ein Headset. Eh sie dieses aufsetzen fragt ilsa noch: "Woher weisst du, dass wir ein bunter Haufen sind. Kennst du viele von uns."


"Tatsächlich nur ein paar - aber die haben die anderen gefragt und es sind wohl Physiker, Informatiker, Biologen, Soldaten, und vermutlich noch ganz andere dabei." Und nach einem schnellen Atemzug, um wieder gegen die laute Umgebung anzukommen fügt Carol noch hinzu: "Fast wie eine Arche Noah für Experten vom Planeten Erde.”


ilsa kämpft ebenfalls gegen die Geräuschkulisse gegen an: "Das klingt dann nicht mehr nach Computer-Virus, sondern eher nach Aliens. Aber für Aliens würde ich annehmen, haben die Vollzeit-Experten und brauchen nicht so viele neue Leute.” Beide setzen nun ihre Headsets auf. ilsa sieht, wie die anderen im Flugzeug unterschiedlich verunsichert wirken und einander flüchtig anschauen.


"Hallo und willkommen" ertönt es noch während des Starts auf Englisch über die Kopfhörer. "Ich bin Major Marks und werde Sie auf Ihre Aufgabe vorbereiten - wobei ich selbst auch nicht weiss, worum es letztlich gilt. Sie werden bemerkt haben, dass die Sache offenbar hochgeheim ist und nicht über Telefon oder Internet kommuniziert werden darf. Daher wissen weder ich noch irgendwer sonst, dem oder der Sie bisher begegnet sind, um was es geht. Wir haben nur die Aufgabe vorgegebene Experten zusammenzusammeln und sicher und geheim an verschiedene Orte zu bringen." ilsa senkt die Augenbrauen, weil das große Rätsel für sie jetzt eine Windung mehr bekommt. Der Major steht nach dem Start von seinem Sitz auf und spricht im Stehen sich mit einer Hand an einem Griff festhaltend mit ernster Miene zu allen. "Damit sind wir schon mitten im Thema. Sie werden auf eine Militärbasis geflogen, auf der auch andere Experten aus anderen Teilen der Welt ankommen werden. Das Ganze passiert, soweit ich weiss, auch auf anderen Kontinenten. Ziel ist es interdisziplinäre Expertenteams parallel zu der Aufgabe Lösungen entwickeln zu lassen. Ich gehe davon aus, dass es keine Übung ist."


Ein etwas älterer von den Körperformen her zu urteilen eher Wissenschaftler, denn Soldat fummelt ungehalten an seinem Headset herum, welches er sich vom Kopf gerissen hat. Der Major erklärt, dass zum Sprechen eine Taste am Ohr gedrückt gehalten werden muss, und dass dann alle das hören können. Der Nachbar des aufgeregten Wissenschaftlers hört diese Anweisung und erklärt sie dem Kollegen. Dieser setzt das sogleich um und wettert förmlich in das Mikrophon: "Was ist das nur für ein Unfug. Können mich alle hören?" Er schaut fragend aber eigentlich ungeduldig in die Runde und kriegt ein Nicken und einen Daumen nach oben als Antwort. "Wenn das so wichtig ist, dass wir alle aus unserem Alltag geradezu entführt werden und teuer und schnell mit Flugzeugen transportiert werden, warum diese Zeitverschwendung und keiner sagt, um was es geht. Was immer es ist, wir könnten längst unsere Köpfe hierzu zusammenstecken!"


ilsa’s erste Reaktion ist eine Mundbewegung, die ausdrückt, dass da etwas dran ist. Doch dann redet sie zu sich selbst: “Die Geheimhaltung ist doch eine gute Erklärung und wer immer sich so etwas Großes ausgedacht hat, wird wohl kaum solche Ungereimtheiten einbauen.”


Tatsächlich warten offenbar auch die übrigen Kollegen ab und positionieren sich weder hinter dem noch gegen den Vorwurf, um dann vom Major Marks zu hören: "Solche Fragen hat sich der gesamte Befehlsstab gestellt und die Antwort liegt schlicht in der Geheimhaltung. Wenn Sie jetzt schon darüber reden und ein Mitglied der Besatzung hier oder von der Militärbasis, von der Sie jeweils kommen, bekommt davon etwas mit und erzählt es weiter, dann gibt es offenbar eine Gefahr, ob für Sie oder uns alle. Ich hoffe ich erfahre selbst irgendwann, um was es überhaupt geht."


In diesem Moment kommt Carol ein Gedanke. Sie nimmt ihr Headset ab und fordert ilsa auf, das ebenfalls zu tun, um ihr zuzurufen: "Was, wenn es ein Experiment ist, unsere Reaktionen zu erforschen, zu schauen wie wir unter Stress reagieren, wie viel wir uns gefallen lassen, ob wir passiv bleiben oder uns selbst organisieren?"


ilsa nickt, um dann aber doch überlegt zu entgegnen: "Zu teuer. Der Aufwand, die Nutzung von Militär, die möglichen Zivilklagen auf Schadensersatz - ich glaube nicht, dass es eine Übung ist."


"Schade" verlautet Carol fast schmollend und ihr Headset wieder aufsetzend.


Auch andere haben kurz ihr Headset abgenommen, um mit den Nachbarn zu sprechen. Der Major fügt schnell hinzu: "Werden bereits in 30 Minuten am Ziel ankommen. Ich denke auf Sie kommen kurze Nächte zu weshalb Sie vielleicht ruhen sollten. Wenn Sie daran jetzt ganz und gar nicht denken können, nehmen Sie mir das bitte nicht übel - mehr kann ich gerade auch nicht bieten."


Viele schauen daraufhin tatsächlich einfach nur nachdenklich in den Raum, während einige noch zu zweit etwas austauschen, wovon ilsa allerdings nichts hören kann. Relativ schnell setzt dann das Flugzeug zur Landung an und alle wirken, als könnten sie es nicht erwarten, aus dem Flugzeug herauszukommen, um mehr zu erfahren.


Auch hier sind offenbar auch andere gerade hingeflogen worden und ca. 100 Personen strömen von Soldaten geleitet in ein Gebäude neben dem Rollfeld. Ein Kollege ruft in die Runde: "Gab es da nicht mal einen Film, in dem ein Professor seine Studierenden aufgefordert hat, auf den Tisch zu steigen, um dann zu sagen, dass alle nicht geeignet sein, Manager zu werden, da niemand vorher nach dem Warum gefragt hat?" Der Kollege hat natürlich keine Antwort erwartet, außer dem erfolgten Lächeln vieler, die ihn gehört haben.


Sie kommen alle in eine Halle mit vielen Stühlen in Reihen aufgestellt und vielleicht 20 Soldaten, die keinesfalls bedrohlich wirken, sondern offenbar selbst auf Informationen warten. Die meisten sprechen tatsächlich eher laut zu sich selbst, denn mit ihren Nachbarn, während sie sich setzen. Die Spannung steigt und die bisher so besonnenen Experten können es nun wirklich nicht mehr erwarten. Eine scheinbar sehr hochrangige Frau ohne Uniform umgeben von weiteren sieben Personen steht auf der Stirnseite der Halle und bittet über das Mikrofon alle sich zu setzen. Die zwei bis eben noch offenen Eingänge zu der Halle werden von innen verschlossen und es geht offenbar endlich los. "Werte Damen und Herren - vielen Dank, dass Sie bereit sind, uns zu helfen. Sie werden gleich in Teams eingeteilt, um einer großen Herausforderung für die Menschheit zu begegnen.”


Während alle gebannt nur nach vorn schauen entfährt es ilsa für ihr Umfeld vernehmbar: "Was kann größer sein als die Nachhaltigkeitskrise, für die wir offenbar keine so große Aktion hinbekommen?" Keiner aus ihrem Umfeld reagiert und alle schauen weiter gebannt nach vorn.


Die Frau fährt fort: "Um es Ihnen jetzt endlich zu sagen: es geht um das, was wir vermutlich Aliens nennen. Wir zeigen Ihnen gleich Bilder von einer Überwachungskamera, auf der Sie vermeintlich einen Menschen sehen, der dann wenige Momente später hinter einer Hausecke verschwindet, um dort Zeugenberichten zufolge zu schmelzen." In dem Moment wird ein Brei von einsilbigen Lauten und Atemformen der Experten im Raum laut, ohne dass wer etwas Konkretes sagt. "Bei der Analyse des Materials mussten wir feststellen, dass es sich um Elemente handelt, die wir auf der Erde nicht kennen. Experten analysieren diese weiterhin und gehen davon aus, dass diese außerirdisch sein müssen. Das Material ist offenbar eine Kombination aus organischen und mineralischen bzw. irgendwie geartet metallischen Verbindungen. Wer die vermeintliche Person ist, haben wir auch noch nicht herausgefunden - bei dem Versuch danach zu suchen bemerkten wir aber Angriffe auf unsere IT-Strukturen wie sie eigentlich nicht möglich sein sollten."


"Vibranium aus Wakanda" murmelt jemand ein paar Stühle rechts von ilsa, und während sie keine Ahnung hat, wovon er spricht, ist sie doch froh, dass auch wer anderes ungeduldig laut denkt.


"Bevor Sie nun erwägen, dass einer der Milliardäre, die sowohl im Bereich Robotik als auch in der Raumfahrt aktiv sind, seine Finger im Spiel hat - das haben wir geprüft und können wir ausschließen. Ebenso, dass irgendeine bedrohliche Nation oder Gruppierung hier einen Durchbruch erlangt hat. Und da einige von Ihnen sich fragen werden, wie wir auf Sie gekommen sind: Der Vorfall ist 10 Tage her, in denen wir Sicherheitsexperten mit den Experten für extraterrestrische Phänomene vor allem aus den USA nach Chemikern, Computerspezialisten, Katastrophenforschern, etc., und sogar nach Philosophen und Medizinern gesucht haben, die in ihren Arbeiten irgendwie über den Tellerrand hinausschauen. Wir haben es hoffentlich geschafft, Sie alle analog zu kontaktieren und selbst die Computerspezialisten, die hier sind, lassen die Finger von der Technik, während IT-Teams anderswo natürlich weiter nach digitalen Spuren suchen."


Bei diesem letzten Satz ist ob der saloppen Formulierung ein Lächeln bei mehreren der Führungsriege zu erkennen. ilsa ist sehr beeindruckt und Sie spricht leise zu Carol: "Faszinierend wie klug das Ganze hier ist und fern von den Trash-Filmen, die meine Kinder so schauen und in epischen Details am Frühstückstisch erzählen."


"Mir kommt das immer noch, wie ein surrealer Traum vor zu dem ich dann noch lange überlege, woher er kommt in wie er so real wirken kann.” antwortet Carol.


Auch andere Experten murmeln dezent mit ihren Nachbarn, während es vorne weitergeht: "Wir sind zugegeben froh, dass so viele von Ihnen hier mitziehen und besonnen bleiben. Wir haben Teams zu acht oder neun Personen gebildet und teilen Sie gleich ein. Sie bilden Themeninseln. Nach jeweils 2 Stunden machen wir lange Pausen, in denen Sie sich auch mit den anderen austauschen können. Die Themeninseln sollten Sie vielleicht erst morgen wechseln. Wir hoffen aber nicht länger als 24 Stunden zu brauchen und freuen uns auch, wenn wir vorher schon eine Erklärung und einen Plan haben. Für jedes Team haben wir eine Moderation vorgesehen. Bevor es losgeht, nehmen wir uns jetzt noch ein paar Minuten Zeit für etwaige Fragen. Schießen Sie los."


Verblüffenderweise gibt es erst einmal nur eine Wortmeldung - ein extrem sportlich aussehender junger Mann: "Die Frage für mich ist natürlich, was Sie nicht gesagt haben. Möglicherweise zerbrechen wir uns den Kopf und erst danach erfahren wir schrittweise wichtige weitere Informationen."


Ein bisher nicht in Erscheinung getretener Mann aus der Führungsgruppe tritt einen Schritt hervor: "Es ist alles gesagt. Tatsächlich würde ich das auch sagen, wenn es nicht so wäre. Sie sind nun in einem Dilemma, ob das unsere Glaubwürdigkeit erhöht oder genau deshalb ein Trick ist. Aber warum sollten wir etwas vorenthalten, wenn die Lösung offenbar so wichtig ist?"


Der junge Mann lässt nicht locker: "Zumindest in Filmen ist das Klischee, dass die Büchse der Pandora von Ihnen geöffnet wurde, und weil die Welt das nicht wissen darf, enthalten Sie uns Informationen vor und hoffen, dass wir Ihren Fehler dennoch aus dem Weg räumen. Das ist keine Unterstellung, nur können wir uns das möglicherweise nicht leisten, auf Informationen zu verzichten."


"Ok, guter Punkt. Wenn von uns irgendwer Informationen vorenthalten haben sollte, stellen Sie uns gern an den öffentlichen Pranger. Aber Sie haben Recht. Wenigstens eine Gruppe sollte vielleicht wirklich diesen Winkel betrachten - dass möglicherweise eine der Agencies hier etwas in die Welt gesetzt hat und die Kontrolle verloren hat." retourniert der Mann aus dem Führungsteam, keinesfalls ungehalten.


Nach dieser Sequenz will offenbar niemand mehr eine Frage stellen und lieber quasi unter sich sein und mit der Arbeit beginnen. Eine Frau aus der Führungsriege: "Dann geht es jetzt los. Dieser Bereich des Stützpunkts ist von der Außenwelt abgeriegelt. Wir haben genug Vorräte, Unterkünfte, Kleidung und Hygieneartikel für alle. Die Soldaten im Raum haben die Aufgabe Ihnen alles zu zeigen und den Stützpunkt betriebsbereit zu halten. Das sind die Gruppen: Gruppe 1: ...."


ilsa spricht noch mal zu Carol, eh durch die Einteilung beide in unterschiedlichen Gruppen landen: "Die Einführung war wirklich gut - hat viele Fragen vorweg beantwortet, enthielt empathische Elemente.... einfach gut. Wir sprechen uns später?" Carol nickt und beide gehen zu ihren Gruppen.


ilsa ist Gruppe 7. Eine Soldatin ernennt Sie zur Moderatorin - im Grunde hatte ilsa damit gerechnet: "Dann wollen wir mal. Ich bin ilsa, meine Spezialität ist die systemische Betrachtung von Zusammenhängen. Ich bin also weder Expertin für Außerirdische noch für IT noch für Chemie. Ich schlage vor ich trage die Verantwortung für diese Gruppe, aber Sie alle dürfen und sollen jederzeit Ihre Bedenken und Vorschläge äußern. Wir sollten mit einer Vorstellungsrunde starten. Zudem schlage ich vor, dass wir uns bei Vornamen ansprechen. Nach der Vorstellungsrunde sollte jeder von uns mal mögliche Erklärungen in den Raum werfen - dabei wird alles erlaubt sein und der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Im Anschluss werden wir dann ein Ziel formulieren und im Ursache-Wirkungsmodell systematisch schauen, was die Risiken und die Hebel sind. Wir nutzen die Flip-Charts - ich habe wirklich lange nicht mehr auf Papier gearbeitet." ilsa sind als System-Modelliererin Workshops mit vager Zielformulierung sehr vertraut.


Eine gehörige Portion Adrenalin ob der surrealen Situation wie Carol sie beschrieb hilft zudem zu einem souveränen Auftreten: "Zu mir nur noch, dass ich viele Nachhaltigkeitsthemen aber auch Themen wir Digitalisierung und Künstliche Intelligenz sowie Demographie und Politik bearbeitet habe." Mit fragendem Blick in die Runde: "Sind alle einverstanden?" Die meisten nicken zustimmend und ilsa ist innerlich erleichtert, dass offenbar niemand irgendwie geartet ein Ego in den Vordergrund stellen will, sondern der Sache zugewendet scheint.


"Magst du dich als nächstes vorstellen…." fragt ilsa offenbar reihum den etwas älteren Mann links von sich. Die Runde stellt sich vor - vom Psychologen über den ITler bis zum Astronomen. Das Brainstorming zu den möglichen Erklärungen eines offenbar menschengleichen Aliens, der einfach zusammenschmelzen kann, liefert abenteuerliche Ergebnisse…









2. Vor der Bifurkation (vdb)


Aus einer wenigstens scheinbar absoluten Stille heraus, als ob ein Verstärker die Lautstärke aufgedreht bekommt ohne Musiksignal, aber mit einem langsam sich steigernden und dennoch leisen Brummen, erwacht ilsa wie so oft auch diesen Morgen. Gründe für 'den Schädel' gibt es nicht - kein Exzess am Vorabend, keine anderen Krankheiten - einfach nur Stress denkt auch ilsa und überlegt kurz, was sie am Vorabend zuletzt gemacht hat. Hat sie gearbeitet, nur gelesen oder einfach nur Reportagen geschaut?


Michael - wie scheinbar immer - springt förmlich aus dem Bett: "Hast du gestern so lange gearbeitet?"


"Auch" erwidert ilsa für Michael vielsagend und schlurft zur Toilette. Auf dieser - dem Quell der Inspiration - murmelt sie für sich: ”Sport, Gymnastik, Yoga, Meditation …?” Sie verspürt dieses 'erstmal die Pflicht - dann die Kür' und geht daraufhin nur in die Küche, um ihren fairen Bio-Kakao zu machen und ihren Laptop aufzuklappen.


"Ich wecke die Kinder" freut sich fast Michael, die denn auch kurz danach in die Küche schleichen. Der Uhrzeit entsprechend wortlos machen sie sich etwas zum Frühstück und packen mit häufigem Blick auf die Uhr offenbar jetzt erst ihre Schulsachen.


ilsa überfliegt die Liste ihrer Emails - über 30 vornehmlich aus ihrer Blase internationaler Newsletter zum Thema Nachhaltigkeit und Wirtschaft. "Was liegt heute bei euch an, Kids?" ruft sie in die Küche mit schmerzverzerrtem Gesichtsausdruck ob der selbstgewählten Lautstärke. Mit dann leichtem Lächeln offenbar wenig verwundert hakt ilsa nach "Julia?", das 'u' langgezogen.


"Nichts Besonderes - ich geh nach der Schule zu Claudia.” pariert Julia.


Max, die Stimmung des 'Nicht genervt werden Wollens' aufgreifend: "Mathe-Klausur - kein Problem" und schon hastet er aus der Tür. Julia, als ginge es darum die Gelegenheit zu nutzen, gleich hinterher.


"Solltest du mich auch fragen - ich fahre gleich ins Büro und treffe heute die Entwickler" strahlt Michael und gibt ihr einen Kuss auf den Nasenrücken sogleich ebenfalls entschwindend. Das E-Auto-Geräusch vernehmend, ohne den Blick vom Bildschirm zu nehmen greift ilsa zum Kakao.


Eifrig beteiligt sie sich an online Diskussionen und verlinkt Veröffentlichungen und Ursache-Wirkungsmodelle von sich als jäh Smartphone, Smartwatch und natürlich auch ihr Laptop einen Anruf ertönen lassen. ilsa hält kurz mit dem Gefühl des ‘Gestört Werdens' inne und nimmt dann doch den Anruf am Laptop an. Es ist Thomas, ein Forscher-Kollege: "Morgen, dachte mir, dass du schon erreichbar bist. Wollte mal unseren Workshop nächste Woche besprechen.”


“Warum nicht heute” flüstert nicht wahrnehmbar ilsa, und immer noch vertieft in den Beitrag, den sie gerade schreibt, entgegnet sie: "Jupp, darum will ich mich heute auch noch kümmern.”


Thomas bemerkt unschwer die Stimmung: "Noch nicht wach oder schon mittendrin?"


"In meiner Blase - es ist frustrierend. Thomas, warum forschen wir überhaupt noch? Es ist alles so klar und doch ändert sich nichts. Vermutlich sollten wir einfach sagen 'Wissenschaft belegt, dass wir nichts ändern dürfen' und schon setzt die große Transformation ein.”


"Du weisst ja selbst, dass die Ego-Trolle und ihre Troll-Lemminge zwar laut sind und durch viele Medien unnötig in den Vordergrund gestellt werden, nur damit deren Berichterstattung neutral erscheint. Letztlich stellen sie aber die Minderheit dar - zurzeit wenigstens“ entgegnet Thomas offenbarend, dass das doch allen Wissenschaftlern letztlich bekannt sein müsste.


"Und doch müssen wir dagegenhalten, damit die falschen Meme nicht die Mitte der Gesellschaft erobern" rechtfertig ilsa sich auch gegenüber sich selbst für ihren vergeblich wirkenden Aufwand, um dann fasst seufzend nach vernehmbarem Einatmen noch zu sagen "It's the psychology, stupid.” Sie hofft natürlich, dass Thomas die Referenz kennt und sich nicht angesprochen fühlt.


Doch Thomas hakt - vermutlich eher empathisch, zumal von dem Grund seines Anrufs abweichend - nach: "Was meinst du damit?"


"Nun, keine Ahnung, ob nun wirklich Clinton zu Obama das erstmals gesagt hat, oder es eigentlich noch älter ist: es ist der Rat 'It's the economy, stupid', meinend, dass letztlich der Zustand der Wirtschaft über den politischen Erfolg entscheidet. Wenn wir aber weiter nach dem WARUM auch der Wirtschaft fragen, landen wir schnell bei den Grundbedürfnissen der Menschen, ob nun im Konsum, um wirtschaftlichen Streben oder in den Leitbildern, die jeweils von unserem Umfeld geschürt werden. Es sind also psychologische Treiber hinter der Wirtschaft und auch hinter unseren Ansichten, welche die Geschicke unserer Gesellschaft lenken".


"Das heißt?" fragt Thomas weiter nach - vermutlich, um ilsa die Gelegenheit zu geben, das einfacher zu formulieren oder da er es überhaupt nicht verstanden hat und nicht wirsch zu seinem Thema wechseln mag.


"Wir Menschen wie auch andere Lebewesen mit Denkhaube, streben durch Gefühle nach Weiterentwicklung und Integration, um uns anzupassen und um im Wettbewerb bzw. in der Evolution besser zu werden und zugehörig zu sein. Für den modernen Mensch ist damit jeder Konsum über die Grundbedürfnisse hinaus begründet. Klamotten, Autos, große Wohnungen, ferne Reisen - alles fühlt sich gut an, weil die Evolution will, dass wir uns weiterentwickeln. Das treibt die Wirtschaft, das wird durch Marketing geschürt. Die Reaktion auf uns Wissenschaftler, die wir nun die Idee haben, dass wir auch ohne dieses Mehr von allem glücklich sein können, gibt vielen Menschen sozusagen ein Feindbild. Dabei geht es nicht nur darum, dass etwas genommen wird, sondern dass es sich gut anfühlt, gegen etwas zu sein, mindestens, wenn andere der gleichen Meinung sind, und insbesondere diese Meinung schön einfach ist."


Thomas ist voll dabei: "Deshalb wird ausgerechnet die Politik, die sich auf Wissenschaft berufen kann, idealistisch genannt.”


"Genau. Die Medien für die breite Masse punkten nicht mit sachlichen Überschriften, sondern mit Überschriften, die den Menschen in seiner Rolle bestärken, sei es, dass eine Bedrohung formuliert wird, oder unbewusst das Gefühl gegeben wird, dass die Promis ja eigentlich viel schlimmer sind. Das ist dann das böse Verbot, was die Politik plant, was eigentlich gar kein Verbot ist, oder das Auto, das die berühmte Klimaaktivistin fährt, was es vermutlich gar nicht gibt."


"Hast du da mal raufgeklickt?" fragt Thomas, bestätigend, dass diese Art reißerischer Überschrift als bezahlter Werbeplatz auch in den seriösen Medien immer wieder auftaucht.


"Ne. Aber die Gefahr ist eben, dass nicht mehr nur die von unserer Hochleistung-Gesellschaft abgehängten Menschen gegen alles sind, sondern auch die Mitte nicht mehr nur wenig engagiert bleibt, sondern so etwas mitträgt - spätestens, wenn konservative Parteien um politisches Kapital ringen und diese einfachen Meme mittransportieren."


Thomas daraufhin: "Letztlich kriegen hierüber dann die extremen Parteien weiter Zulauf.”


"Und genau das macht sie ebenfalls zu Ego-Trollen - letztlich rücksichtslosen Menschen, die dem Gemeinwohl schaden und sich freuen, dass Troll-Lemminge ihnen dann in den sozialen Medien nachlaufen.” ilsa ist in ihrem Element.


"Und deshalb hältst du dagegen und versaust dir den Tag mit schlechter Laune.” greift offenbar ein wenig lachend Thomas das auf und fügt hinzu: "Du darfst nur nicht so kompliziert argumentieren…”


ilsa unterbricht ihn: "Ja, die Meme müssen möglichst einfach und klar von uns allen getragen und dann auch gelebt werden. Aber nun zurück zu unserem Workshop. Am besten erstelle ich ein paar Folien und du ergänzt dann, oder?"


"Gute Idee. Wäre prima, wenn du das heute schaffen könntest. Morgen würde ich mir das dann anschauen. Über die richtigen Meme sollten wir uns noch mal austauschen. Und du solltest mal in einer Talkshow auftreten!"


"Passt. Und in einer Talkshow sehe ich mich jedes Mal, wenn ich frustriert bin, wenn nicht mit ganz einfachen Worten klargemacht wird, dass die Wirtschaft letztlich von Nachhaltigkeit profitiert und eben alles tatsächlich zusammenhängt. Aber vermutlich wird man dort dann kaum zu Wort kommen oder sich dann doch verhaspeln. Vor dem Fernseher ist's leicht - vor der Kamera vermutlich nicht. Ich schicke nachher was.” steuert ilsa auf das Ende des Gesprächs zu, zumal sich Bella neben ihr mit vorwurfsvollem Blick rührt.


"Prima, bis später.” beendet Thomas das Gespräch.


ilsa klappt den Laptop zu, dreht sich zu Bella, um ihren wuscheligen Kopf in beide Hände zu nehmen und komplett zu kraulen, so dass die Augen in Fellfalten verschwindend die Hündin wohlig ächzt. "Frauchen hat eine existentialistische Krise.” erzählt ilsa ihrer Hündin regelrecht. "Ich erforsche die Welt und keinen interessiert's. Ich bin wirkohnmächtig."


Sich und die Hündin zum Jogging fertig machend ist ilsa sichtlich in sich gekehrt. Als sie zur Tür raus sind, reißt sie ihr Nachbar aus der Gedankenwelt heraus: "Morgen ilsa - kaum zu glauben, aber euer Auto wird heute offenbar bewegt.”


ilsa weiss, was kommt, und erwidert schon mal: "Touché. Wie wäre es denn, wenn wir uns ein Auto teilen würden - ihr habt ja so viele, dass auch immer eines herumsteht?"


"Noch können wir uns das leisten - und ihr euch das sicher auch. Und wenn wir so etwas wollten, dann sicherlich kein E-Auto mit Kinderarbeit und Kohlestrom drin.” entgegnet Nick, als wolle er es mit ilsa aufnehmen.


Diese überlegt tatsächlich, ob sie lächelnd das unkommentiert lassen soll, oder übt die richtigen Meme zu verbreiten. Letzteres gewinnt: "Du weisst schon, dass das Unfug ist, oder?


"Wieso, bestreitest du etwa, dass bei den vielen E-Autos wir weiterhin Kohlekraftwerke laufen lassen müssen, und dass für Lithium-Batterien seltene Erden verbraucht werden und Kinder arbeiten müssen?" fragt Nick siegessicher.


Tatsächlich hat ilsa eine Top-Ten der Vorurteile gegen E-Autos, die sie gern entwaffnet, aber diese beiden sind eher schwer zu erklären: "Das mit der Kohle liegt ja nicht an den E-Autos, sondern an dem zu langsamen Ausbau. Und selbst mit Kohle ist der Fußabdruck geringer, als bei eurem Diesel - in dem übrigens auch eine Menge Kohlestrom steckt. Und das mit den seltenen Erden und der Kinderarbeit ist auch zu relativieren: Lithium ist nicht selten, Kinderarbeit steckt im Kobalt, auf welches moderne Batterien verzichten können. Was steckt denn eigentlich in deinem Handy? Und seltene Erden sind ebenfalls nicht selten, sondern nur in kleinen Konzentrationen überall auf der Welt verteilt. Aber ich gebe dir Recht - wie alle Autos sind E-Autos viel zu schwere Rohstoffschleudern, von denen wir dringend wegmüssen."


"Ich habe gerade gestern erst eine Reportage zum Lithium-Abbau gesehen, wie Kleinbauern ruiniert werden - am Ende ist der Diesel die effizienteste Form der Fortbewegung oder eben synthetische Kraftstoffe" ist sich Nick sicher.


"Keine Frage, beim Abbau von Rohstoffen müssen wir einen Mehrpreis zum Schutz von Menschen und Umwelt einplanen. Übrigens sind die Folgen für Mensch und Natur pro Kilometer bei Diesel und Benzin wesentlich höher als durch Lithium, welches einmal abgebaut über Jahrhunderte recycelt werden kann. Und bei synthetischen Kraftstoffen müssen wir einfach mal kapieren, dass die mehr Strom brauchen als die direkte Nutzung im E-Auto. Und bevor du jetzt sagst, dass wir zu viel davon brauchen und spätestens im Winter nicht genug Wind und Sonne haben - ja, wir müssen Wasserstoff produzieren, um bei Dunkelflaute daraus Strom zu machen und wir müssen die E-Autos und die Wärmepumpen intelligent schalten, so dass diese die Stromnetze stabilisieren. Alles längst machbar."


"Ich warte erst mal ab, was es an Technologien in der Zukunft gibt - wir sollten da alle einfach technologieoffener sein und nicht dogmatisch nur noch E-Autos zulassen" raunzt Nick.


"Na, vielleicht kommt ja noch der Fusions-Reaktor im XXL-SUV und die Welt ist gerettet - ich muss los. Bis später, Nick.” und als hätte Bella verstanden, dass es endlich losgeht, laufen ilsa und sie gleichzeitig los. Nick winkt wortlos ab und ilsa murmelt noch zu Bella "Weia, Bella, entweder er hat Recht, oder es interessiert ihn nicht..." und einige Schritte weiter "...und Frauchen sollte nicht so oberlehrerhaft mit Fakten daherkommen, sondern durch Fragen führen und der anderen Seite die Integration ermöglichen.”


Beide laufen durch einen tollen Mischwald als ilsa einen Anruf auf ihrer Uhr erhält. Es scheint die Redaktion einer der einflussreichsten Talkshows zu sein: "Wir würden Sie gern als Teilnehmerin in unserer nächsten Sendung haben - es geht um das Thema 'disruptive Entwicklungen - sind die heute Verantwortlichen in der Lage, die großen Herausforderungen zu meistern?'"


ilsa holt erst einmal Luft und aus den eigenen Gedanken herausgerissen sagt sie vielleicht sogar vernehmbar baff: "Klingt im Moment noch so, als wollten sich da Kollegen einen Scherz machen.


Lassen Sie mich fragen: Warum sollte ich in Ihren Augen dabei sein? Wie sind Sie auf mich gekommen?"


Mit leichtem Lachen: “Die Unsicherheit, ob unsere Anfragen authentisch sind, erleben wir tatsächlich häufig. Wir senden Ihnen gleich eine E-Mail mit Details. Auf Sie gekommen sind wir über die Suche nach Experten für Komplexität. Wir sahen Ihren Blog mit Modellen unter anderem zu den Themen, die wir am Sonntag diskutieren wollen. Wirtschaft, Krieg, Migration, KI und einiges mehr. Und Sie wurden empfohlen. Vor der Kamera zu sitzen, dürfte für Sie als Moderatorin von größeren Workshops kein Problem sein, oder?”


“Nein, das passt schon. Ich nehme an es wird noch eine Art der Vorbereitung geben, Spielregeln, etc.?”


“Klar - wobei so viel wird das gar nicht sein. Wenn Sie dabei sind, schicken wir Ihnen gleich eine E-Mail. Wir übernehmen selbstverständlich die Reisekosten.”


Nach dem Gespräch laufen ilsa und Bella augenscheinlich normal weiter - aber in ilsa gehen natürlich wilde Gedanken um. Wie soll sie mit der Chance wichtige Erkenntnisse zu verbreiten umgehen?









3. Motivation (vdb)


Im Klassenraum von Max herrscht mit Unterrichtsbeginn das übliche Chaos: “Was hörst du da? “ … “geiler Hoodie” …. “Ich muss nachher unbedingt Level 8 erreichen.” …”Heute trainiere ich Oberschenkel” …. “Vergiss ihn”…


Schmunzelnd und leicht kopfschüttelnd betritt der Lehrer den Raum und mit offenbar ausreichend Autorität gegenüber der Klasse genügt es, dass er sich frontal vor sie stellt und innerhalb weniger Sekunden die Aufmerksamkeit ihm gilt: “Heute soll es um Motivation gehen.”


“Einfach keine Hausaufgaben aufgeben - dann brauchen wir nicht über fehlende Motivation reden.” erzeugt den ersten Lacher gefolgt von dem nächsten durch die Bemerkung “Ok, wer hat jetzt wieder Mist gebaut?”


Mit einer die Arme öffnenden Geste fordert der Lehrer auf: “Schießt mal los: Was motiviert uns? Warum entscheiden wir uns, das eine und nicht das andere zu machen?”


“Weil es andere auch machen.”…. “Weil das System uns zwingt.”…. kommen prompt als Antwort. Die Jugendlichen heben zwar den Arm, können dann aber direkt lossprechen, schauen sich dabei an und haben offenbar eine Diskussionskultur auf Augenhöhe mit dem Lehrer.


“Wartet kurz…” greift der Lehrer ein. “… Weil das System euch zwingt, es andere auch machen? Nach was klingt das denn?”


“Jedenfalls nicht nach freiem Willen” sagt Eve, eine hübsche, weniger aufgedreht als andere wirkende Schülerin.
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